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Durch die ersten Jahrzehnte des 19.Jahrhunderts in der

Schweizergeschichte zieht sich wie ein roter Faden das

Bestreben hin, bei aller Wahrung der kantonalen Souveränität
das eidgenössische Wehrwesen auszubilden und zu verstärken.

Die Schaffung eines eidgenössischen Generalstabes, die

Einführung einer einheitlichen Schweizerfahne, die Abhaltung
von Kursen für Offiziersausbildung, die topographisch genaue
Aufnahme des Landes, das alles sind Belege für diese

Tendenzen. Am meisten hat aber die Abhaltung eidgenössischer

Übungslager zur Popularisierung dieser Bestrebungen

beigetragen, diese Vorläufer der eidgenössischen Truppen-
zusammenzüge und Manöver. Das waren lehrreiche Wochen

für Offiziere und Soldaten, durchzogen von Stunden
vaterländischer Erhebung und freundschaftlichen Zusammenseins.

In der zweiten Hälfte August 1836 kam in Schwarzenbach

gegenüber Wil die aufgebotene Mannschaft zusammen. Sie

bestand aus Truppen der Kantone Luzern, Unterwaiden,
Glarus, Zug, Schaffhausen, Appenzell A.Rh., Graubünden,

Thurgau und St.Gallen, das mit 12 Kompagnien Infanterie,
einer Sechspfünderbatterie, einer Abteilung Kavallerie und

einer Feldmusik von 21 Mann weitaus am stärksten vertreten

war. Im ganzen waren 2199 Mann eingerückt, die unter dem

Befehl des Lagerkommandanten Oberst vonMaillardoz standen,

der 11 Jahre später als Verteidiger Fribourgs im
Sonderbundskrieg eine bedeutende Rolle spielte, wenn er auch nicht

gerade vom Glück begünstigt war. Als eidgenössischer

Inspektor wirkte Oberst Schumacher-Uttenberg von Luzern, als

Regierungskommissär vertrat Regierungsrat Steinmann die

st. gallischen Behörden. An st. gallischen höhern Offizieren

finden wir Oberstleutnant Gmür, wohl den spätem Divisions-
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Das eidgenössische Ubungslager

zu Schwarzendach 1836

Durcir 6ie ersten ^snlrrz!elrnte 6es 19.^nlrrlrun6erts in 6er

8clr^vei?ergesclriclrte znelrt siclr >vie ein roter Ln6en 6ns Le-

streden Lin, Lei nller ^nlrrung 6er knntonnlen 8ouveränität
6ns ei6genössisclre IDe^rwe^e» nus^uki16en nn6 xu verstärken.

Die 8cIrnKung eines eiclgenössisclren Lenernlstnkes, 6ie Lin-

fülrrung einer einlreitliclren 8clrwei^erfnlrne, 6ie Vklrnltung
von Kursen für OKr^iersnuskilLung, 6ie topogrnplrisclr gennue
Vufnnlrrne 6es Dnn6es, 6ns nlles sin6 Lelcge für 6iese l'en-
6en?en. ^rn ineisten Irnt nker 6ie Vblrnltung eÂFeànkàr

^nr Lopulnrisierung 6ieser Lestrekungen Lei-

getragen, 6iese Vorläufer 6er eiclgenössisctren lruppen-
^usninrnen^üge un6 lVlnnöver. Dns ^vnren lelrrreiclre oclren

für Offiziere un6 8ol6nten, 6urclr?ogen von 8tun6en vnter-
1än6isclrer Lrlredung un6 freun6sclrnktliclren ^usnrnrnenseins.

In 6er Zweiten Dälkte Vugust 1836 Lain in

gegenüder V>6l 6ie nufgekotene Vlnnnsclrnft ^usnnunen. 8ie

bestnncl nus lruppen 6er Linntone Ludern, Dnterv/n16en,

Llnrus, 2iug, 8clrnlllrnusen, Vppen^ell V.L.L., Lrnul)ün6en,

llrurgnu un6 8t.Lullen, 6ns rnit 12 L.onrpngnien Infanterie,
einer 8eclrspkün6erdntterie, einer ^.kteilung Kavallerie un6

einer Lel6rnusik von 21 Vlnnn weitaus nrn stärksten vertreten

war. Irn ganzen waren 2199 LIann eingerückt, 6ie unter 6ein

Lefelrl 6es Dagerkornrnan6anten LLerst vo» stnn-

6en, 6er l 1 ^jalire später nls Verteicliger Lrikourgs irn 8on6er-

Lun6skrieg eine Ke6euten6e Holle spielte, wenn er nuclr nickt

gera6e vorn Llück kegünstigt war. r^.1s ei6genö8sisclier In-
spektor wirkte Okerst von Ludern, nls

L.egierungskornrnissär vertrnt Hegierungsrat 6ie

st. gallisclren Lelrör6en. Vn st. gallisclren lrölrern Offizieren

ün6en wir Okerstlcutnnnt Là>, wolrl 6en spätern Divisions-

52



kommandanten des Sonderbundskrieges, und Oberstleutnant

Näff von Altstätten, wohl den spätem Bundesrat, sowie Major
Anderegg aus dem Toggenburg. Als Stabsadjutant wirkte
Hauptmann Bärlocher von St.Gallen mit, im Kriegskommissariat

Leutnant A.Haider, der bekannte Dialektdichter unserer
Stadt.

Die Haltung der Zivilbevölkerung den Soldaten gegenüber

gab Anlaß zu berechtigten Klagen. Schon beim Aufschlagen
des Lagers wollten die Einwohner von Schwarzenbach den

64 Soldaten, die mit der Einrichtung der Zelte betraut waren,
das Quartier verweigern. Es bedurfte des ganzen Einflusses

des Gemeindeammanns Weibel, um eine solche Stellungnahme

zu verhüten. Regierungskommissär Steinmann
bezeichnet in seinem amtlichen Bericht die Schwarzenbacher

mit der Offenheit, die ein Kennzeichen einer starken Persönlichkeit

zu sein pflegt, als eine „Schar von unwissenden und

eigennützigen Bürgern, welche abgestumpft für einen edlen

Gedanken nur nach Gewinn grinzten, wie der hungrige Wolf
nach Beute". Als bei einem Unwetter die Soldaten Zuflucht
in den Bauernhäusern suchten, verlangten die Eigentümer
von jedem Wehrmanne eine Abgabe von 2 Batzen und mehr,

was der amtliche Bericht an die Tagsatzung mit Recht
scharfem Tadel unterwirft.

Der gesamte Generalstab, der 72 „Häupter" zählte, machte

am 21. August dem Regierungskommissär als dem Vertreter
des Kantons einen Staatsbesuch. Am 28. August stattete das

st. gallische Offizierskorps dem gleichen Magistraten eine

Visite ab.

Am 21. August, dem Einräckungstag, strömte eine Menge
schaulustiger Leute aus der nähern und weitern Umgebung
nach Schwarzenbach. Da gab es einen kleinen Auflauf, da

ein Offizier aus französischem Kriegsdienst in Algier einen

echten Beduinen als Bediensteten mitgebracht hatte und nun
jedermann den Afrikaner sehen wollte. Schließlich führte das
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domman6anten 6e8 8on6erdnn68driege8, nn6 Oder8tlentnant

Vä^von Vlt8tätten^ wodl 6en 8pätcrn Rnn6e8rat, 8owie Major
^4»àsFF an8 6em Ooggendnrg. ^1s 8tad8a6jntant wirdte

Oauptrnann Aá>/ocà von 8t.(-allen mit^ im Krieg8lcommÌ8-
8ariat Oentnant 6er dedannte Oialedt6icdter nn8erer
8ta6t.

Oie Oaltung 6er ^ivi/èsvôà^nA 6en 8ol6aten gcgenüder
gad Vnlad ^n derecdtigten Xiamen. 8cdon deim vVnkcdlagen
6e8 Oarers wollten 6ie Linwodner von 8cdwar?endacd clen

64 8ol6aten^ 6ie inlt 6er Oinricdtnng 6er ^elte detrant waren^
6a8 (^nartier verweigern. O8 de6nrkte cle8 ganzen Oindn88S8

cle8 (-emein6eammann8 Weidel^ nrn eine 8olcde 8tellung-
nadme ?n verdüten. R.egiernng8dommÌ88âr 8teinmann de-

^eicdnet in 8einern amtlicden Lericdt 6ie 8cdwar?endacder
rnit 6er OKendeit^ clie ein Kenn?eieden einer 8tarden ?er8ön-

licddeit 2^u 8ein pllegd ^18 eine „8edar von nnwÌ88en6en nncl

eigennützigen Bürgern^ welcde adge8tnmplt kür einen ecllen

(-c6anlcen nnr nacd (-ewinn grin^ten^ wie 6er lrnngrige Wlk
naed Lente". ^.Ì8 dei einern (Inwetter die 8ol6aten ^ndncdt
in 6en Lanerndän8ern 8ncdten^ verlangten 6ie Eigentümer
von jedem >Vedrmanne eins Vdgade von 2 Latten und inedr^

wa8 6er amtliclre Lericdt an 6ie Vag8at?ung mit Kecdt
8cdarlem Oa6el nnterwirkt.

Oer ge8amte 6er 72 ^Oänpter" z^ädlte^ macdte

am 2l.^.ngn8t 6em Kegiernng8lcommi88är al8 6em Vertreter
6e8 Xanton8 einen 8taat8de8ned. /^.m 28.àgn8t 8tattete 6a8

8t. gallÌ8clre Okd?ier8dorp8 6em gleicden MagÌ8traten eine

VÌ8Ìte ad.

^.m 2l.^ngn8d 6em 8trömte eine Menge
8cdanln8tiger Oente an8 6er nädern nn6 weitern Omgednng
naclr 8cdwar?endacd. Oa gad c8 einen dleinen ^.nklanlj 6a

ein Okd^ier an8 iran?ô8Ì8cdem Kriegs6ien8t in Vlgier einen

ecdten Ledninen al8 Le6ien8teten mitgedracdt datte nn6 nnn
jedermann 6en ^.lridaner 8edcn wollte. 8cdlieLlicd küdrte 6a8
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Gedränge zum Wortwechsel und zu einer kleinen „Erneute",
um sich zeitgenössisch auszudrücken. „Sogleich eilte alles

Amtliche, darunter auch die sieben Landjäger des

Regierungskommissärs, die die Polizei außerhalb des Lagers
ausübten, herbei, um den Auflauf zu dämpfen", was denn auch

bald gelang. Ferner wurden einige Berufsfalschspieler
überrascht und mit Schande davongejagt.

Leider war das Wetter auch diesmal wieder, wie beim

ersten Übungslager in Schwarzenbach 1824, überwiegend
regnerisch, so daß die Lagerleitung schon den Plan erwog,
die Soldaten in die umliegenden Dörfer zu verteilen, was dann
aber glücklicherweise sich als überflüssig erwies, als das Wetter
besser wurde. Bei den Bataillonen Gmür und Salis kümmerten
sich die Offiziere am meisten um die Unterbringung der

Soldaten, während bei andern Einheiten nach amtlichem
Bericht „die Offiziere genug getan zu haben glaubten, indem
sie die eigene Person unter Dach brachten".

Die Organisation des Lagers klappte nicht gerade zum
besten. Die einen rückten verspätet ein. Dann war das Lager
unrichtig abgesteckt worden, manchmal kam es zu großem

Wirrwarr, doch bemerkt der Herausgeber Archivar Peter

Ehrenzeller in den st. gallischen Jahrbüchern 1835-1841 mit
Recht: „Darum war es aber ein Übungslager" (S. 65).
Anderseits enthält ein amtlicher Bericht den Wunsch, „es
möchte für gute Auswahl der eidgenössischen Stabsoffiziere

mehr getan werden, als man bisher für nötig erachtete".
Am 31. August wurde ein schönes und großes Manöver

abgehalten, nämlich Übungen im Überschreiten kleinerer
Flüsse in der Umgebung des Lagers bei Lütisburg und Bazen-

heid, am folgenden Tage erstreckten sie sich über Nieder-
uzwil, Henau bis nach Oberbüren. Reklamationen geschädigter

Grundbesitzer waren freilich nicht zu vermeiden. Thur-

gau und Graubünden schnitten im Manöver am besten ab.

Bei den st. gallischen Truppen waren die Leistungen der
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(Kedrnnge zium Wortwechsel und ^u einer kleinen „Dmeute",
nrn siclr Zeitgenössisch auszudrücken. „8ogleich eilte alles

Amtliche, darunter auch clie ziehen Landjäger cles Kegie-

rungskommissärs, clie clie Boli^ei auBerhalh cles lingers nus-

üBten, Herdes nrn den ^Kuflauf Tu dämpfen", was denn auch

Bald gelang. Lerner wurden einige Berufsfalschspieler üher-
rascht und rnit 8chande davongejagt.

Leider war das Wetter auch diesmal wieder, wie heiln

ersten LlBungslager in 8chwar?enBach 1324, tiherwiegencl

regnerisch, so daB die Lagerleitung schon clen Blan erwogt
clie 8oldaten in die umliegenden Dörfer xu verteilen, was dann
aBer glücklicherweise sich als üBerllüssig erwies, als 6ns Wetter
hesser wurcle. Lei clen Bataillonen (?mür und küinrnerten
sich clie Ofhzdere nrn rneisten uin die DnterBringung cler

8oldaten, während hei andern Einheiten nach amtlichem
Bericht „clie OKl^iere genug getan ^u haBen glauBten, inclern

sie clie eigene Berson unter Dach Brachten".
Die OrFMl'ratto?? à klappte nicht gerade ?um

hesten. Die einen rückten verspätet ein. Dann war das Lager
unrichtig aBgesteckt worden, manchmal knin es ?u grollein
Wirrwnrr, doch heinerkt der DerausgeBer Archivar Beter

Lhrenxeller in den st. gallischen ^jahrhüchern 1835-1841 rnit
R.echt: „Dnruin wnr es nher ein DBungslager" (8. 65).
Anderseits enthält ein nrntlicher Bericht den Wunsch, „es
möchte für gute Auswahl der eidgenössischen 8tnhsofkl?icrc

rnehr getnn werden, nls innn Bisher für nötig erachtete".

^m Zl Wugust wurde ein schönes und groBes dLanàr
nhgehnlten, nämlich DBungen iin ÜBerschreiten kleinerer
Llüsse in der LlmgeBung des Dngers Bei DütisBurg und Ln^en-

heid, nrn folgenden Hage erstreckten sie sich llBer Blieder-

u^wil, Dennu Bis nnch OBerBüren. Reklamationen geschädig-

ter DrundBesitxer waren freilich nicht ?u vermeiden. Dhur-

gnu und LlrauBünden schnitten im lVlnnöver nm Besten nh.

Lei den st. gallischen Druppen waren die Leistungen der
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Reiterei und der Artillerie besser als die der Infanterie. Doch

hat die Gutmütigkeit der Biedermeierzeit auch hier
„verdienten Dank und volle Zufriedenheit des Kommandanten"
ausgesprochen.

Eine Gefahr für das gute Gelingen des Unternehmens

bestand in den politischen Gegensätzen der Zeit der Regeneration,

waren es doch die Jahre heftiger und zunehmender

Parteikämpfe, der Badener Artikel und des Siebenerkonkordates.

„Hin und wieder wollte das politische Element bei Toasten,

Haranguen etc. sich neben das militärische postieren."
Der Kommandant ließ solches nicht aufkommen. Der Bericht
des Inspektors hat hier eine prachtvolle Stilblüte aufzuweisen,

die wir unsern Lesern nicht vorenthalten wollen. Sie lautet:

„Obschon das Lockerwerden der Bande der Disziplin im

allgemeinen auf das Lager selbst diesmal keine gar zu schädliche

Einwirkung ausübte, hat sich dieses Übel dennoch, wie

man gesehen hat, auch hier so wie anderswo auf eine höchst

beunruhigende Weise wahrnehmen lassen."

Gewiß manches erscheint unserer an härtere Strapazen

gewöhnten Zeit an diesem Übungslager wie ein militärisch
verkleidetes Biedermeierfest. Und doch haben wir heute allen

Grund, den Männern dieser Zeit, die diese Lager
durchführten, von Herzen zu danken. Wenn die Schweiz im
Napoleonhandel gut abschnitt, wenn sie überhaupt als geordneter
Staat in Europa sich Achtung zu verschaffen vermochte, so

verdankt sie das nicht am wenigsten den Männern, die in

ungünstiger Zeit die Fahne altschweizerischer Wehrbereitschaft

hochhielten, die eine der bedeutendsten Traditionen

unserer Vergangenheit ist. Sie haben damit die schwere

Aufgabe unserer Gegenwart erleichtert.
Wilhelm Ehrenzeller.
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R.eiterei und der Artillerie desser aïs die der Infanterie. Oocd

lrnt clie dutinütiAdeit der Liedernreier^eit nucd dier „ver-
dienten Onnlc und voile ?iufriedendeit clés l^onrrnnndnnten"

nu8Ae8procden.

Iline defnlir fur dn8 Aute delinZen de8 Ilnternelrrnen8
de8tnnd in clen à 6er HeZenerntion^

waren e8 doclr die ^ndre deftiger und ?unelrnrender ?artei-

lcnrnpfe^ der Lndener Artikel und de8 8iedenerlconlcordnte8.

„Hin und wieder sollte da8 ^>oliti8cde ldlenrent dei 1lon8ten^

UnrnnAuen etc. 8iclr neden dn8 nrilitäri8cde po8tieren."
Der Lionrnrandnnt lied 8olclre8 niclrt nuflcoinrnen. Der Lericdt
de8 In8pelctor8 lint lrier eine prncdtvolle Ltildlute nuf^uwei8en^

die wir nn8ern lde8ern niclrt vorentlrnlten wollen. Lie lautet:

„Ol>8clron da8 doclierwerden der Lande cler Oi8?ip1in iin
all^enreinen auf dn8 LnZer 8eld8t die8nrnl deine Zar 2u 8cdnd-

liclre LinwirdunA nu8üdte^ dat 8iclr die8e8 Üdel dennoch wie

rnnn Ze8elren dat, nucd lrier 80 wie nnder8wo auf eine lröclr8t

deunrudi^ende Wei8e wnlrrnelrnren ln88en."

dewiL innncde8 er8clreint nn8erer nn därtere Ltrnpn^en

^ewödnten i^eit nn cliexern ddunMlnZer wie ein nrilitäriscd

verdleidete8 Liederineierfe8t. Ilnd docd dnden wir lrente allen

Llrnncl) den dlnnnern die8er ?eit, die die8e ldaZer durcd-

fudrten^ von Herren TU danden. Wenn clie Lclrwà inr dlnpo-
leondnndel Aut ad8cdnitt^ wenn 8ie üderdnupt ad geordneter
Ltnat in Luropn 8iclr àdtung ?u ver8cdnlfen vernroclrte^ 80

verdandt 8ie dn8 niclrt nnr wenig8ten den lVlnnnern^ die in

ungün8tiger ^eit die Lndne nlt8cdwei?eri8clrer Wedrdereit-
8clrnkt docddielten, clie eine cler dedeutencdten diraditionen

nn8erer Vergnngendeit Ì8t. Lie linden dainit clie 8clrwere àd-
gade nn8erer degenwnrt erleicdtert.
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